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Bestellungen
aus unsere Zeitung „Aus den Tannen " werden fort¬
gesetzt von allen Postanstalten , Postboten , Agenten und Aus¬
trägern , sowie in der Expedition der Zeitung enlgegen-
genommen.

Tagespolitik.
Ueber falsche Sparsamkeit wird der

„Frankfurter Zeitung " aus Württemberg geschrieben:
Wohl in keinem Zweige der Staatsverwaltung wird
mit der Durchführung der Vereinfachungs - und Er-
sparnisbestrebnngen mehr Ernst gemacht als bei den
Verkehrs -Anstalten . Es ist aber sicher , daß die im
Prinzip durchaus berechtigte Uebertragung einfache¬
rer Geschäfte von höheren an mittlere , von mittleren
an niedere Beamte nicht überall , wo sie jetzt tatsäch¬
lich erfolgt , den gewünschten Erfolg der Verein¬
fachung und Verbilligung des Betriebs hat , so bei
Ortsämtern , Bahnhvfverwältungen und Postämtern
mit einem im wesentlichen feststehenden Anfall auch
von Verwaltungsgeschäften , die normalerweise an
Ort und Stelle von dem Amtsvorstand selbständig
erledigt werden müssen. Auch diese „Vorstands¬
geschäfte " sind natürlich hier wie bei anderen Be¬
hörden und auch bei Privatunternehmungen zum
Teil einfacher Art , aber es sind doch auch nicht we¬
nig andere darunter , die ein selbständiges Urteil , Er¬
fahrung und Umsicht verlangen Eigenschaften,
die , wenn die Unterschiede in der beruflichen Vor¬
bildung überhaupt Berechtigung und Sinn haben
sollen , regelmäßig der besser vorgebildete Beamte
eher haben wird als sein Kollege mit geringerer
Vorbildung . Da die Kompetenz der verschiedenen
Armier in gewissen Verwaltungsgeschäften regel¬
mäßig nach der Zugehörigkeit des Vorstandes zu einer-
höheren oder niedrigeren Kategorie abgestuft ist , be¬
deutet das eine Verschärfung der Zentralisa ion , die
Unmöglichkeit, gewisse Geschäfte an Ort und Stelle
zn erledigen , also nicht eine Vereinfachung , sondern
das Gegenteil . Doch es soll nicht nur vereinfacht,
sondern auch gespart werden , und darüber kann kein
Zweifel bestehen, daß der niedere Beamte weniger
Gehalt erhält als der höhere . Aber was geschieht mit
den höheren und mittleren Beamten , für die keine
selbständigen Vorstandsstellen mehr vorhanden sind?
Sie sind lebenslänglich angestellt , der Staat muß
sie beschäftigen. Er tut es auf die einzig mögliche
Weise , indem er sie dauernd „ Hilfsarbeiter " sein
läßt , d . h . er verwendet sie in unselbständigen Stel¬
lungen , vielleicht als sogenannte Aufsichts- oder
Rechnungsbeamte , für die ihre Arbeitskraft erst recht
zu gut und zu teuer ist , statt da , w !o sie ihm
relativ noch die besten Dienste leisten können, in den
selbständigen Vorstandsstellen . Mit der bezahlten
Arbeitskraft der in dieser Weise zurückgesetzten Be¬
amten wird nicht gespart , sondern direkt Verschwen¬
dung getrieben.

Der Kieler Flotten Par ade hat man dies¬
mal ein besonderes Interesse entgegengebracht . Tags
zuvor hatte die französische Flottenparade stattge¬
funden , bei der sowohl vom Präsidenten der Republik
als auch von Delcässee Worte gesprochen worden
waren , die angesichts der politischen Lage bemer¬
kenswert waren . Die deutsche Parade vor dem Kai¬
ser ist erheblich geräuschloser verlaufen als die fran¬
zösische und damit ist eigentlich alles gesägt ! Die
Flotte hatte , bevor sie zur Parade erschien , anstren¬
gende Uebungen hinter sich , trotzdem wurden die
Gefechtsübungen , die sich an die Parade anschlossen,
in tadelloser Weise erledigt . Es kommt nicht allein
auf die Größe sondern auch auf die Schlagfertig¬
keit einer Flotte an . Das beste Beispiel dafür bot
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die verhältnismäßig kleine englische Flotte der alten
Zeit , als sie noch durch den Geist eines Nelson
angefeuert wurde . Man hat neuerdings eine gewisse
Nervosität vor den Dreadnoughts bekommen. Wie
sehr aber der Gesechtswert eines Riesenschifses durch
die Torpedowaffe herabgesetzt worden ist , wird im
allgemeinen nicht genügend gewürdigt . Fachleute be¬
staunen , mit welcher Exaktheit die Uebungen nach
der Kieler Parade ausgeführt wurden . Aller Er¬
folg in militärischen Leistungen beruht darauf , daß
auch das letzte und kleinste Glied des großen Appa¬
rates prompt seinen Dienst leistet . Die Starke eines
Heeres sowohl wie einer Flotte beruht auf der
Disziplin , die kein leerer Begriff ist , sondern der
Truppe jenen Geist vermittelt , der von der Vollkom¬
menheit der Technik der Waffen erst den richtigen
Gebrauch zu machen versteht.

Worauf es bei den franz . Vorschlägen in den Ma-
rokk « 'Verhandlungen ankommt , geht zwar nicht
deutlich , aber doch einigermaßen erkennbar aus
den Mitteilungen des „Temps " hervor . Frankreich
erstrebt danach ein politisches Protektorat über Ma¬
rokko , Deutschland soll ihm dabei kein Hindernis
mehr in den Weg legen . Aber bei - alledem will
man doch den Schein wahren , als stehe die Algeciras-
akte noch in Kraft . Da diese nun aber die Sou¬
veränität des Sultans als Grundlage sestlegt, soll
das Protektorat eben nicht Protektorat , sondern an¬
ders genannt werden , und der Sultan soll „sou¬
verän " bleiben auf dem Papier und soweit Frank¬
reich es erlaubt . Es soll in Marokko also im Na¬
men des Sultans französisch verwaltet werden . Vor
allem will Frankreich über den marokkanischen Geld¬
beutel verfügen , indem die Finanzverwaltung und
die Unleihewirtschaft seiner Kontrolle untersteht.
Außerdem soll Frankreich militärisches Okkupations¬
recht, das es sich trotz dem Algecirasvertrag eigen
mächtig genommen hat , nunmehr legalisiert wer¬
den . Was dafür Deutschland an wirtschaftlichen Zu¬
geständnissen bewilligt werden soll , darüber äußert
sich das französische Blatt viel weniger deutlich . Es
spricht nur davon , daß Frankreich keine wirtschaft¬
liche Monopolstellung erstrebe . Man könne den deut¬
schen Wünschen nach stärkeren Garantien für die
wirtschaftliche - Gleichberechtigung durch entspre¬
chende Organisation der Zollverwaltung Rechnung
tragen . Was aber Deutschland auf wirtschaftlichem
Gebiete weiter verlange , seien Privilegien , beispiels¬
weise auf dem Gebiete des Minenwesens . Die Bewil¬
ligung dieser Forderungen müsse natürlich die Zuge¬
ständnisse in der Kongokolonie verringern . Es scheint
in der Tat , daß die Sicherung der Wirtschaft . Rechte
Deutschlands noch einige Schwierigkeiten macht u . eine
Verzögerung verursacht . Wenn also heute oder in
den nächsten Tagen bekannt wird , daß Deutschland
von sich aus neue Vorschläge macht, so ist das
nichts , das von einem normalen Verlauf der Dinge
abweicht.

LandesnschrichrerL.
Attenfleig . ö . Sept.

* Auf den Stationen mit bedeutenderem Wein-
mostversand werden während des kommenden Herb¬
stes innerhalb eines kurzen Zeitraums Weinfässer
in größerer Zahl leer ankommen und gefüllt wieder
abgehen . Da sich die Fässer ihrer Größe und Form
nach häufig nur wenig von einander unterscheiden,
ist ihre deutliche, auch dem Regen standhaltende
Bezeichnung unbedingt nötig . Zur Vermeidung von
Verwechslungen und Verschleppungen sind die Gü-
terstellen angewiesen , nur solche Fässer anzunehmen,
die an einer der beiden Bodenseiten mit weißer
Oelfarbe deutlich gekennzeichnet sind ; es liegt je¬
doch im eigenen Interesse der Versender , die Fässer
möglichst an beiden Bodenseiten und mit dem voll¬
ständigen Namen zu bezeichnen. Ganz unerläßlich
ist die deutliche und haltbare Bezeichnung der Be¬
stiminungsstatio n , die zweckmäßigerweisegleich¬

falls an beiden Bodenseiten angebracht sein sollte.
Jeder Sendung ist sofort der Frachtbrief beizugeben:
soweit dies nicht möglich, ist jeder Fuhre ein Zet¬
tel mitzugeben , der den Namen des Empfängers
und der Bestimmungsstation und die Angabe ent¬
hält , ob die Sendung als Stückgut oder als Wagen¬
ladung aufgegeben wird . Bei Wagenladungen ist
Begleitung durch den Absender oder einen Beauf¬
tragten allgemein .zugelassen ; auch kann für verschie¬
dene zusammengeladene Stückgutsendungen ein ge¬
meinschaftlicher Begleiter gestellt werden . Der Be¬
gleiter hat eine Fahrkarte 4 . Klasse zu lösen und
sich im Innern des Wagens aufzuhallen.

js Die Trockenheit im Jahre 1S11 . Am l . Sep¬
tember ds . Js . fand unter dem Vorsitz des Vorstands
der Zentralstelle für die Landwirtschaft eine Bespre¬
chung statt , zu der außer den Mitgliedern des Ber-
waltungsausschusses einige weitere Landwirte ans
verschiedenen Gegenden des Landes eingeladen wa¬
ren . Auch die Kaufstelle des Verbands landw.
Genossenschaften in Württemberg und die Zentral-
genossenschast der oberschwäbischen landw . Vereine
waren vertreten . Zunächst wurde Bericht über das
Ergebnis der von der Zentralstelle durch Vermitt¬
lung der landwirtschaftlichen Bezirksvereine ange-
stellren Erhebungen erstattet . Nach dem Urteil dieser
Vereine werden die Rauhfutter Vorräte (Heu,
Stroh , Oehmd ) bei richtiger Einteilung im allge¬
meinen ausreichen, ohne daß eine irgendwie
nennenswerte Verringerung der Viehstände vorge¬
nommen werden muß . Wenn , was nicht als ausge¬
schlossen erscheint, da und dort ein in bescheidenen
Grenzen sich haltender außerordentlicher Absatz von
Vieh , sowie auch der Zukauf von Rauhfutter nicht
ganz umgangen werden kann , so dürfte doch soviel
feststehen , daß der Bedarf an letzterem im Lande ge¬
deckt werden kann . In gleichem Sinne haben sich die
anwesenden Landwirte geäußert . Die Feststellung,
daß die Rauhfuttervorräte ausreichen werden , ist
recht wertvoll . Sie ist auch geeignet , zur Klärung
der Sachlage wesentlich beizutragen . Bon einen: No^
stand kann in Bezug auf die Rindviehhaltung nicht
gesprochen werden . Es liegt daher auch kein An¬
laß zu übereiltem Viehverkauf zu gedrückten Preisen
vor . Die von den landw . Bezirksvereinen gestellten
Anträge bezwecken in der Hauptsache eine Verbilli¬
gung der Kraftfuttermittel und Streumaterialien,
sowie die tunlichste Erleichterung der Zahlungsbe¬
dingungen . Einem Teil dieser Anträge : Abgabe von
Waldstreu unter günstigen Bedingungen , Erleichte¬
rung des Bezugs von Torsstreu aus dem staatlichen
Torfwerk und Gewährung von Frachtermäßigung für
bestimmte Kraftsuttermittel und Streumaterialien —
ist bereits entsprochen worden.

* Calw, 6 . Sept . Unter der Voraussetzung , daß
die im Lande herrj wende Maul - und Klauenseuche
im Bezirke Calw nicht wieder zum Ausbruch kommt,
oder sich in den angrenzenden Bezirken nicht be¬
drohlich weiter verbreitet , wird der Vieh - und
Schweine markt in Calw am 43 . d . M . wieder
abgehalten . — Die Zufuhr aus anderen Bundes¬
staaten , aus verseuchten Bezirken und in das Beobach¬
tungsgebiet einbezogenen Gemeinden ist verboten.
- Sämtliches Vieh unterliegt aus dem Biehmarkt-
platz strenger Kontrolle.

* Freudenstadt , 7. Sept . Nachdem die bürgerl.
Kollegien vor 8 Tagen die Erhöhung der Gemeinde-
Umlage um 10 000 Mark gegenüber dem Vorjahr
abgelehnt hatten und eine Kommission gewählt wor¬
den war , die an den: Erat Abstriche vornehmen sollte,
wurde , wie der „Gr .

" berichtet - in der heutigen
Sitzung der bürgerl . Kollegien auf Grund der Vor¬
beratungen dieser Kommission beschlossen , die Ge¬
meindeumlage pro l 911/12 um 5000 Mark gegen¬
über dem Vorjahr , also von 81000 aus 86 000
Mark zu erhöhen . Bei diesem Fehlbetrag ist eine
Erhöhung der Gemeinde -Einkommensteuer gegenüber
dem letzten Jahr nicht notwendig . Es werden auch
Heuer wieder 30 Prozent der staatlichen Einheits¬
sätze erhoben , während die Umlage auf Grund , Ge¬
bäude und Gewerbe sich um ein Geringes erhöht
und zwar von 4,86 Prozent auf 4,94 Prozent.
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jl Nevenbürg , 7 . Sept . Ein Kraftwagen
der Linie von Wildbad über Herrenalb nach Gernsbach
ist bei Loffenau mit einem Lastanto in o b i l zu
s a m m engestoße n . Der Kraftwagen stürzte über
die Straßenböschung hinunter . Seine Fahrgäste
erlitten fast sämtliche Verletzungen, dar¬
unter eine Frau lebensgefährliche.

st Stuttgart , 7 . Sept . Unter den Angestellten
der Straßenbahn bereitet sich eine Lohnbewe
gung vor , derettvegen bereits eine Versammlung
stattgesunden hat .

' Wie verlautet , ist die Direktion
bereit , den Angestellten entgegen zu kommen.

st Stuttgart , 7 . Sept . In der heutigen Sitzung
des Gemeinderats entspann sich über die Frage der
Milchpreiserhöhung eine lebhafte Debatte . Die
Stadtverwaltung wurde ausgefordert , ihren eigenen
täglichen Bedarf von 5000 Liter durch Eigenproduk¬
tion auszubringen , ein Vorschlag , der von anderer
Seite stark bekämpft wurde . Oberbürgermeister
Lautenschlager erklärte , die Milchkomniission werde
nach Rückkehr des im Urlaub befindlichen Stadt-
fchultheißenarntssekretärs Dr . Dollinger

'
zur Bera¬

tung von Maßnahmen zusammentreten.
st Marbach , 7 . Sept . Der Fuhrmann Metzger

von der Ziegelhütte in Mundelsheim ist bei der
Heimfahrt von Metterzimmern im Schlafe von

einem Fuhrwerkgefallen und unter die Rä-
er geraten . Er ist feinen Verletzungen erlegen.

st Heitbronn , 7 . Sept . Die Regenfälle in der
vorletzten Augustwoche haben die Pflanzenwelt wohl
erfrischt und vielfach auch neues Leben erzeugt . Aber
ßie waren nicht ausgiebig und häufig genug , um
vis in größere Tiefen des Erdreichs einzudringen
rmd man beobachtet aufs neue , wie sehr die meisten
Gewächse unter der großen Trockenheit leiden . Viele,
die ihre Wurzeln nicht tiefer in den Boden hinab-
treiben oder sonst empfindlich sind , haben längst
We Blätter abgeworfen und sind ganz verdorrt . Lei¬
der beobachtet man auch bei manchen Obstbäumen,
daß sie ihre Früchte nicht vollständig zur Reife brin¬
gen können , die Blätter sind am Welken , die nötige
Saftströmung ist unterbrochen und die Früchte reifen
vorzeitig oder hängen welk am Baume . Der Wald
zeigt sich bei uns im allgemeinen noch sehr schön
Mün , grüner , als man nach der langandauernden
-Trockenheit vermuten solle . Zwischendurch zeigen sich
Mer in den Beständen doch auch Bäume , die ganzwelk dastehen oder gar vollständig verdorrt sind.Es läßt sich jetzt bei einem Blick auf den Baum so¬fort auf den Untergrund schließen , aus dem er steht.
Sitzt ein Baum auf felsigem Grund , sodaß er bis
her genötigt war , seine Wurzeln horizontal auszu-breiten , um seine Nahrung zu beziehen , so man¬
gelt es ihm jetzt an der nötigen Bodenfeuchtigkeitund er geht ein . Irgend ein anderer Baum in seiner Nachbarschaft sieht noch grün aus , weil er im¬
stande war , mit seinen Wurzeln in die Tiefe zu
dringen , wo noch spärliche Feuchtigkeit vorhanden
ist . Sehr interessant ist eine Beobachtung , die inan
jetzt an den Abhängen unserer Schwabenalb machenkann . Wer mit der Bahn das Filstal hinanfsährt,der bemerkt schon vom Zuge aus , daß die Waldun¬
gen , namentlich die schönen Buchenwaldungen , nachden verschiedenen Schichten jetzt ein sehr verschiedenes
Aussehen zeigen . Die tvnigeu Schichten , die das
Wasser nicht durchsickern lassen , tragen noch grüne
Waldungen , während die trockenen Juraschichtenwelkende Bäume tragen , und dieser Wechsel von

grünen und herbstlich verfärbten Bäumen wiederholt
sich in der Höhe noch einmal . Erfreulich ist, daß
unsere Weinberge noch so grün und voll belaubt
sind , seit Jahren hat man sie im September nicht
mehr so voll belaubt gesehen.

jj Neckarsnlm , 7 . Sept . Um den Käufern von
Schlachttieren , ganz besonders aber denen von Zucht¬
vieh aller Art , Gelegenheit zu geben , ihren Bedarf
rasch und gut zu decken , hat die Leitung des Land¬
wirtschaftlichen Bezirksverems (Vorstand Reichs - und
Laudtagsabgeordneter Vogt -Gochsen ) beschlossen , in
jeder Gemeinde des Bezirks eine Auskunftsstelle zu
errichten , wo die verkäuflichen Tiere angemeldet wer¬
den können . Aus diese Weise hofft man , das zeit¬
raubende Hausierengehen zu ersparen . Alle 14 Tage
sollen die Mitteilungen über die angemeldeten Tiere
von den Auskunftsstellen beim Bereinssekretär ein-
laufen , um dann von dort durch Inserat in geeig¬
neten Blättern weiter verbreitet zu werden.

st O ehr in gen , 7 . Sept . Kürzlich würden dem
Schuhmachermeistcr Fröhlich in Pfedelbach , OA.
Oehringen , auf einem Acker auf Markung Oberohrn
eine große Anzahl Kartoffelstöcke ausgerissen und
so dem Verderben ausgesetzt . Der Besitzer des Ackers
ließ nun Sherlock und seinen Führer kommen . So¬
fort nahm der Hund Witterung und führte seine
Begleiter durch die Felder nach Oberohrn , wo er
den Polizeidiener Braun , der zugleich Feldschütz ist,
verbellte . Eine zweite Probe verlief ebenso . Die
weitere Untersuchung muß ergeben , ob der Hund recht
behält.

st Aalen , 7 . Sept . Der hiesige 24 Jahre alte
Polizeitommissär Roll ist seit letzten Montag flüch¬
tig . Eine Revision des von ihm verwalteten Res¬
sorts hat eine große Unordnung zu Tage gefördert.

st Geislingen a . St ., 7 . Sept . Bor einigen
Tagen geriet ein großer französischer Kraftwagen,
in dein ein junges Ehepaar seine Hochzeitsreise
machte , an der Geislinger Steige in schwere Gefahr.
Das Auto war bei der Ziegelhütte auf einen fal
scheu Weg geraten , wollte zurückfahren und kam
über die Straße hinweg an den Bahndamm , wo
es mit zwei Rädern au der Böschung hängen blieb,
sonst wäre das Fahrzeug mit den Insassen unrett
bar verloren gewesen . Mit vieler Mühe konnte das
Automobil durch vier Pferde an den Bahndamm
heraufgezegen und wieder auf die Straße gebracht
werden . Der Franzose hat die helfenden Personen
gut belohnt.

s > Ulm , 7 . Sept . >H n nger nd e Maulwurf e . ^
In der bayerischen Nachbarschaft ist ein großes Maul¬
wurfsterben beobachtet worden . In großer Anzahl
wurden Maulwürfe auf den Feldern liegend tot an-
getrofsen . Man meinte anfänglich , daß die Hitze
den Ted verursacht habe , jetzt ist man durch verschie¬
dene Beobachtungen darauf gekommen , daß die Hitze
nicht die unmittelbare , sondern die Schmälerung der
Nahrung der Maulwürfe die mittelbare Ursache des
Todes der Tiere geworden ist . Durch das infotge
der Trockenheit täglich härter werdende Erdreich war
es den Maulwürfen unmöglich geworden , auf die
sonst beträchtlichen Jnsektenschädlinge Jagd zu ma¬
chen , weshalb sie an die Erdoberfläche kamen , um
dort nach Nahrung zu suchen . Ein Maulwurf wurde
beobachtet , wie er eine Blindschleiche attackierte und
sie halb aufzehrte . Ein Bauer hörte einen Frosch
chminerlich schreien , er glaubte anfänglich , das Tier
beim Mähen geschnitten zu haben . Als er aber

M Lelesrrrchi .
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Gs bleibt eben immer dasselbe in der Welt . Wer die
oberste Hand hat, verwendet sic selten zum Streicheln, son¬
dern gebraucht sie lieber scsi als Faust.

Naabe.

Junge Ehen.
Eine nrsiiqr Gefluchte von Paul Bliß.

iSl . luß ) (Nochdru .t verboten .)
Rach einem Weilchen beginnt sie von neuem : »Am liebsten

möchte ich gleich wieder nach Hause umkehren, denn die Freudean der Weiterreise hast Du mir doch gründlich verdorben.
"

„ Ganz wie Du es wünschst, liebes Kind", sagte er nun mit
verstelltem Ernst , mir ist es ganz recht , wen» wir gleich heute»och nach Hause zurückkehren ! "

Jetzt aber vackt sie doch die Angst , denn auf die Reise battelir sichdoch zu sehr gefreut . Dann , einlenkend , sagte sie : »Wennichmir mir erklären könnte, woher es kommt, daß Du seit heutefrüh wie umgewandelt bist !"
Und er darauf, schlau lächelnd : »Ja , das wirst Du iwohl

so leicht nicht erraten.
..Gestern glaubte ich , daß ick den besten Mann von der Welt

hätte , und heute erfahre ick geraoc das Gegenteil .
"

»Ja , mein Schau , das ganze Geheimnis besteht darin daßDu eben nicht dir rechten Mittel aiigewcme : hast , mir die
sogenannten Giftzähne auszuziehen." Lächelnd siebt er sie an.

Sie aber steht betroffen und wortlos vor ihm und starrt
ihn an.

Und lächelnd svrickt er weiter : „ Du bist eben keine so ge¬
lehrige Schülerin, wie Deine gute Freundin Melanie es voraus¬
gesetzt hat . Mit Liebe hättest Du es versuchen müssen , mir alle
diese Untugenden abzugewöhnen ! "

Noch immer findet sie gar keine Erklärung dafür, daß er um
die Unterredung mit der Freundin wissen sollte.

Und er findet immer neues Vergnügen daran, sich ihrer Ver¬
legenheit zu erfreuen.

Endlich kommt sie ein wenig näher zu ihm heran und fragt
errötend : „Wenn Du es nun doch schon weißt , was Melanie
vorgestern zu mir gesagt hat , dann bin ich wirklich begierig, zu
erfahren , woher Du es nun zu wissen bekommen hast.

"
„Ja , mein Schatz , das sollst Du jetzt erfahren , damit Du

auch weißt, daß Du einen Mann bekommen hast, der sich nichts
vormachen läßt ! Also höre zu. Ich wußte ganz genau , daß
Deine liebe Freundin Melanie Dir solche oder ähnliche Rat¬
schläge geben würde."

„Erlaube, bitte , woher wußtest Du denn das? "
„ Weil ich sah . wie sie ihren eigenen Mann umgewandelt hat!

Und weil ich also so etwas vermutete, deshalb bat ich meinen
Freund Braun , Melanies Mann , daß er versuchen möge, Euch
zu belauschen . Na , und den Gefallen hat er mir denn auch
gethan . Als ihr in dem blauen Boudoir saßet, stand er hinter
der Vortiere , hörte Wort für Wort Eurer Unterhaltung und hat
mir nun alles genau brieflich wiedererzählt .

"
„ Ein netter Freundschaftsdienst ! das muß ich sagen !" ries

sie empört.
Er aber ganz ruhig : „Aber natürlich , mein Schatz ! Wenn

die Frauen so gut zu einander halten , und sich so gute Rat¬
schläge vorschreiben , dann bleibt uns Männern doch nichts
anderes übrig, als dasselbe zu thun ! übrigens Hai mein Freund
Braune, wie er mir schreibt , daraus auch seinen Vorteil gezogen !'

nach der Sache sah , gewahrte er , wke ein Maul¬
wurf sich abmühte , den Frosch an einem Bein ins
finstere Bereich seiner Jagdgründe hinabznziehen.

ff Ebingen , 7 . Sept . In Onstmettingen
ist der 61 Jahre alte Dorfinüller Johannes Gon-
ser an den Folgen eines Sturzes gestorben , den er
von der Oberkenne durch das Garbenloch herab ansdas Schennenpslaster getan hat.

st Tettnang , 7 . Sept . (Borkenkäfer . ) Ein
äußerst gefährlicher und schädlicher Feind unserer
Nadelholzbäume hat sich in den Waldteilen Trok-
tenmoos und Kögelholz , Gemeinde Obereisenbach,
eingestellt , der Borkenkäfer . Vor wenigen Tagenwurde das Vorhandensein dieses gefürchteten Insekts
an einzelnen Bäumen wahr genommen und schon
heute sollen etwa 80 Bäume von ihm befallen fein.Die 5 bis 6 Millimeter langen Käfer haben einen
geschwärzten , walzenförmigen Körper . Die Weibchen
nagen unter der Rinde einen gewöhnlich senkrecht
laufenden Gang . Zu beiden Seiten setzen sie ihre
winzig kleinen Eierchen ab , aus denen sich in kür¬
zester Zeit fußlose , weiße Larven entwickeln , die
rechtwinkelig zürn Hauptgange Nebengänge ausna¬
gen und am Ende dieser sich in Puppen verwan¬
deln . Die daraus entstehenden Käfer brechen die
Rinde durch , fetzen an einer andern Stelle ihre ver¬
derbenbringende Tätigkeit fort oder schwärmen dem
nächsten Baum zu , um auch an ihm alsbald ihr
unheilvolles Geschäft zu beginnen . Aus einem Vier¬
te lquadralmeter Rinde kann man wohl 30 — 50 solcher
Schädlinge in allen Altersstufen zählen . - ,

st Friedrichshafen , 7 . Sept . Dieser Tage fand
hier die 5t . Jahresversammlung des deutschen Pomo-
logenvereins statt . Interessant war es , aus der Ta¬
gung zu erfahren , welche Obstmengen im letzten
Jahre aus dem Bezirk Tettnang und der Station
Ueberlingen in den Handel kamen . Im Jahre > 910
sind im Gebiet Tettnang 600 000 Zentner verkauft
worden im Werte von 4 — 5 Mark per Zentner.Wert also ca . Leinhalb Millionen Mark . Von der
Bahnstation Ueberlingen gingen vom Septemoer bis
November gleichen Jahres 1547 Waggon Obst ab im
Gewicht von l 247 160 Kilogramm and im Durch¬
schnittswert von 8 Pfg . das Kilogramm.

Fürst Karl Anton von Hohenzollern.
* Sigmmringen , 7 . Sept . Der hundertjäh¬

rige Gebur tsta. g des Fürsten K a rl Anton
von Hohenzollern wurde heute durch einen
Festgottesdienst und eine Huldigung vor dem Denk¬
mal des Fürsten gefeiert . Der Bürgermeister hielt
eine Ansprache , ans die Fürst Wilhelm erwiderte . Er
erinnerte daran , daß das Leben dem Fürsten Karl
Anton alles beschert habe , was menschliche Größe
und Bedeutung heißt , um dann unter Hinweis auf
den Ernst der Zeit , der vorbildlichen Vaterlandsliebe
des Fürsten zu gedenken , die in dem Gedanken der
Einigung Deutschlands gipfelte , für die ihm kein
Opfer zu groß erschien , und der er das Größte
brachte . Ec wünschte aber nicht nur eine Einigung
unter den Deutschen nach . außen hin , auch im In¬
nern ersehnte er sie . Sie sollten Hand in Hand,
Seite an Seite gehen . Er hatte ein einziges Ziel
vor Augen , die Größe und Macht des deutschen Va¬
terlandes . Sein Leben , nur Großem und Edlem
gewidmet , sei eine Mahnung für die Gegenwart
und die Zukunst . Der Fürst schloß , mit einem Hoch
auf den Kaiser.

„ Ach ! und wodurch denn !?"
„ Nachdem er nun weiß , daß seine Frau ihm damals all«

diese kleinen Angewohnheiten nur durch ihre List abgewöbnl
hatte , wird er sie sich nun — mn sein« Manneswürde zu wahres
— schleunigst wieder angewöhnen !"

Sprachlos sah die junge Frau ihn an. Daraus war fu
nicht gefaßt gewesen.

Und er sprach weiter : „Jetzt aber sage mir mal ganz off«
und ehrlich — hast Du einen Mann, der da weiß , was er will,
nickt auch lieber , als einen solchen , der ewig nach der Laun«
seiner Frau tanzen muß ?"

Darauf antwortete Frau Else vorerst garnicht , denn fi«
schämte sich und blickte errötend vor sich nieder.

Als aber Max zu ihr herautrat und sie bittend anblickte,
da umfaßte sie ihn . warf sich an seine Brust und weinte heiß«
Freudenthränen.

Am Nachmittag aber bekam Frau Else auch einen Brief
vnd zwar von ibrer Freundin Melanie.

Und die Freundin schrieb:
„Liebe Else!

Denk doch nur, was passiert ist ! Mein Mann hat uns
belauscht und weiß alles . Und denk nur, er ist jetzt wie um->
gewandelt . Er raucht, spielt, trinkt wieder und ist soeben sogar
einem Skatklub beigetreten. Ich bin trostlos! und ich schreib«
Dir dies zur Warumca!

Hrrzlichstl
Melanie.

Als Frau Else diese Zeilen las , lachte sie laut auf, lief z»
ihrem Mann und zeigte ihm diesen Klagebrief.

Und von Stund an gab sie es ans, dm gut«» -tat der
lieben Freundin noch weiter zu befolgen.

— Ende . — !



Aus dem Reiche.
^ Pforzheim ,

'7 . Sept . ( Fliege ravstu rz . )
Auf dem Karlsruher Exerzierplatz ist gestern abend
6 Uhr der Flieger Paul Senge , der mit dem Appa¬
rat zweier Pforzheimer Herren flog , aus 80 Meter
Höhe abgestürzt , und hat einen lebensgefährlichen
Schädelbruch erlitten . Der Apparat ist zerstört . Die
Ursache ist , daß er durch die untergehende Sonne
geblendet wurde,

st Wiesbaden , 7 . Sept . Heute mittag wurde
der Rechtsanwalt Guth verhaftet , weil er ihm anver-
traute Wertpapiere im Betrage von 33 000 Mark
durch eine Mittelsperson verpfänden liest Er soll
das Geld hauptsächlich zu Grundstücksspekulationen
verbraucht haben.

* Berlin , 7 . Sept . Die „Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung " schreibt : Der Reichskanzler , der ge¬
stern abend von Kiel in Berlin eintras , hatte nach
seiner Ankunft eine längere Besprechung mit dem
Staatssekretär des Auswärtigen v . Kiderlen -Wäch-
ter : heute schlossen sich mehrfach Konferenzen an.
Die nächste Besprechung des Staatssekretärs mit dem
französischen Botschafter findet voraussichtlich heute
abend oder morgen früh statt.

* Berlin , 7 . Sept . Dem „Reichsanzeiger " zu¬
folge war der Stand von Hafer , Kartoffeln , Klee,
Luzerne und Wiesen im Deutschen Reiche Anfang
September (wenn drei mittel , vier gering , fünf sehr
gering bedeutet ) : Hafer 3,0 , Kartoffeln 3,5 , Klee
4,3 , Luzerne 4,l , Bewässerungswiesen 3,3 , andere
Wiesen 4,2.

Ausländisches.
st Bern , 7 . Sept . Ein junger Mann namens

Weidlich ist in den Felsen des Creux du Ban bei
Neuenburg abgestürzt und war sofort tot.

>! Prag , 7 . Sept . Infolge Einstellens der Elb-
jchiffahrt haben die Braunkohlenwerke im nordwest¬
lichen Böhmen ihren Abnehmern in Deutschland eine
Frachtzubuße, von 6 bis 8 Mark bewilligt , um
ihnen den Bezug der Kohlen mit der Bahn zu er¬
möglichen.

st Rombouillet , 7 . Sept . Im heutigen Verlauf
des Miuifterrates setzten der Handelsminister und der
Landwirtschaftsminister auseinander , daß die Teue¬
rung . die in einem sehr großen Teil Europas herrsche,
hauptsächlich auf die Trockenheit, die mageren Ern¬
ten und die Viehkrankheiten hervorgerufen fei. Der
Ministerrat beschloß verschiedene Berwaltungsmaß-
nahmen aus wirtschaftlichem Gebiet , besonders durch
Erleichterung der Vieheinfuhr aus den Kolonien und
ordnete die Revision der Vorschriften beir . die Ein¬
fuhr bestimmter Viehzählungen aus dem Ausland
an , sowie die Aufhebung des Einfuhrzolles auf Fut¬
termittel.

st Teheran , 7 . Sept . Der geschlagene Führer
der Aufständischen, Sardar Arschad, ist gestern früh-
standrechtlich erschossen worden . Von der er¬
sten Salve wurde er nur verwundet , nicht getötet.
Sardar Arschad richtete sich wieder auf und rief,
mit dem Angesicht gegen die Exekutionsabteilung ge¬
wendet : „Lang lebe der Schah Mohammed Ali !"
Dann wurde eine zweite Salve abgegeben , die ihn
tötete.

Allerlei.
* In Lei Pzig bot sich ein seltsames Straßen¬

bild . Ein nur mit einer Badehose bekleideter junger
Mann wurde von Soldaten zum Gefängnis ge¬
bracht . Es handelte sich nm einen Deserteur , der
während des Badens zu entfliehen versucht hatte '.

* Die Preiserhöhung des P i l s euer Biers und
z:var um 2 Kronen für den Hektoliter wurde von
den Direktoren der großen Pilsener Brauereien jo
eben beschlossen . Ob auch das Exportbier von dem
Preisaufschlag betroffen wird , ist noch nicht bekannt.

* Die Durchquerung des Kanals, die
schon oft das ersehnte Ziel tüchtiger Schwimmer war.
ist nunmehr zum zweiten Mal nach der lange zu¬
rückliegenden Tour des Kapitäns Webb dem eng¬

lischen Schwimmer Bürgest gelungen . Er schwamm
früh 10 . 50 Uhr in Dover ab und landete gestern
früh 10 . 30 Uhr bei Cap Grie Nez , nicht weit von
Calais . Er hat zu der 32 Kilometer langen Strecke
23 Stunden und 40 Minuten gebraucht . Kapitän
Webb legte 1875 seine 40 Kilometer lange Strecke
von Dover nach Calais in 21 Stunden und 45
Minuten zurück . Burgeß hat nun 13mal die Durch¬
querung des Kanals versucht, bis sie ihm jetzt end¬
lich gelang.

* Spaniens berühmter Stierkämpfer Chico kam
bei einem Stiergefecht in Madrid zu

'Fall und wurde
von dem wütenden Stier furchtbar zugerichtet . Das
Tier jagte dem Matador die Hörner durch die Schul¬
ter . Nach mehreren Stunden entsetzlichen Leidens
starb Chica.

* Als vorgestern in Shepperds Eush in London
5 braune Bären und ein Eisbär vom Tierbändiger
vorgeführt werden sollten , fielen die braunen Bä¬
ren plötzlich über den Eisbären her . Es entspann sich
ein furchtbarer Kampf . Im Publikum brach eine
Panik aus . Ein halbes Dutzend Wärter bemühte sich
vergeblich, die Bären zu trennen . Der Kampf en¬
dete damit , daß der (Äsbär mit tödlichen Wunden
bedeckt am Boden liegen blieb und getötet werden
mußte.

8 Russisches » allzu 8inssifches . „Das Verschwin¬
den der „ Mona Lisa" in Paris imponiert uns nicht"
behauptet der Petersburger „ .Herold" in einer Plau¬
derei über den Diebstahl des berühmten Bildes . Und
in Rußland müssen die Verhältnisse wirklich noch
viel schlechter sein als in Frankreich . In Paris ist
nur ein Bild gestohlen worden , und die ganze Welt
ist darüber entrüstet ! In Petersburg aber wurde
ein ganzes Museum gestohlen, und erst der
Diebstahl der „Mona Lisa" lenkt die Aufmerksam
keit aus diesen ungewöhnlichen Vorgang . Im Ale
xandra -Theater zu Petersburg habe ein Kunstfreund
namens Grogunow ein ganzes Museum sehr wert¬
voller Bilder untergebracht , und so lange er lebte,
sorgte er dafür , daß dieses Museum gut bewacht
wurde . Auch für die Vergrößerung des Museums
tat er alles , was in seinen Kräften stand . Vor eini¬
ger Zeit nun ist dieser Grogrunow gestorben . Seit¬
dem kümmerte sich kein Mensch mehr um die Bil¬
dersammlung im Alexandra -Theater . Dies ist frei¬
lich für russische Verhältnisse selbstverständlich : iür
Güter der Allgemeinheit findet sich kein Wächter . Ddr
Staat und die Kommune halten es nicht für not¬
wendig , etwas dafür zu tun , und Privatleute sind
dazu nicht in der Lage . Auffälliger ist es schon,
daß jetzt erst die Feststellung gemacht wurde , daß
das ganze Museum verschwunden ist . Von
den vielen Hunderten von Bildern , die hier auf
gehängt waren , ist keins mehr vorhanden . Niemand
weiß, wo sie geblieben sind , keiner will gesehen ha¬
ben , wie sie weggeschafft wurden . Sie sind nicht
da — basta ! Die Naget , an denen früher die Bil¬
der hingen , ragen öde und verlassen aus den Wän¬
den . Die Wände sind mit Staub bedeckt, die Tep¬
piche seit Wochen nicht mehr gereinigt worden . Ein
Wunder , daß sie überhaupt noch vorhanden sind . Im
Anschluß daran erzählt das genannte Blatt , daß
vor einigen Wochen noch ein ganz anderer Gegen¬
stand verschwunden sei . An den Jwanowschen Strom
schnellen an der oberen Newa stand früher das alt-
berühmte Palais der Kaiserin Katharina der Gro¬
ßen . Es war seines reiches Inhalts wie seiner herr¬
lichen Ausstattung wegen berühmt . Natürlich küm¬
merte sich jetzt längst niemand mehr um dieses Pa
lais , desstn Besitzerin und Erbauerin schon so lange
tot ist . Endlich beschloß die Hofverwaltung , nachdem
sie durch die Akten davon Kenntnis genommen hatte,
daß so ein Palais vorhanden sei , eine Besichtigung
und Renovierung des Schlosses . Die Beamten macb-
ten sich auf die Fahrt , aber sie fanden kein Palais '.
Die Stelle , wo es stehen mußte , war ganz genau
bezeichnet . Das Palais selbst aber war verschwu n
den. Irgend ein Unternehmungslustiger hatte es
abtragen lassen , und weiß der Himmel , wozu die
Bausteine , Kunstschmiedcarbeiten , Möbel und
Schmuckgegenstände Verwendung fanden . Sicher ist
nur das eine , daß das Palais der Kaiserin Katha¬
rina fort war . Die Petersburger haben darum ganz
Recht zu sagen , daß ihnen der Raub der „ Mona
Lisa "nicht imponieren könne.

tz Aus der Kinderstube . In der . Straßburger Post*
erzählt ein Leser folgende niedliche Kindergeschichten : Ein
Hauptvergnügen unserer dreijährigen Ilse ist es, den . Onkel
Doktor*

, der ein erkranktes Familienmitglied seit langer
Zeit dreimal wöchentlich frühmorgens besucht, zu begrüßen.
Eines Morgens liegt sie noch zu Bett , als man den Arzt
auf dem Gange hört . Sofort springt Ilse zum Nestchen
heraus und mit bloßen Füßen zur Türe . . Hiergeblieben*,
ruft Mama, . im Nachthemdchen kannst Du Dich dem
Herrn Doktor nicht zeigen ! "

„ Dann mach ich 's einfach so
* ,

erklärte Ilse und streift das Nachthemdchen bis an den Hals
empor, wo sie es mit dem Kinn festhält ; „ so sieht er es
nicht ! * Um eben jene Zeit hat Mama sich an der Hand
geritzt . Ilse holt diensteifrig einen Lappen und verbindet
sorgsam die Wunde . , AH, bist Du der Onkel Doktor?*
sagt Mama. Worauf Ilse , der die häufigen, nicht gerade
von ersichtlichem Erfolg gekrönten Besuche des Arztes längst
nicht imponieren, erwidert : . Aber nein , Mammi , ich will
Dich ja heilen * .

Literarisches.
War ich geblieben bach ! Roman von GeorgHart-

wig. 2 . Auflage . Preis gebunden Mk- 4 . 50.
Bohlinger Leute. Ein schwäbischer Bauern - und'

Pfarrer -Roman von Richard Weitbrecht. 2.
Auflage . Preis gebunden Mk. 4 . —.

Das Gotteskind von Helene Christaller. 3.
Auflage . Preis Mk. 3. 20.

Vorrätig in der W . Rieker 'fchen Buch¬
handlung, L . Lank, Alten steig.

Handel nnd Verkehr.
* Hopfen. In Unterjettingen geht die Ernte

rasch von statten. Gestern und heute wurden 300 Mark
nebst Trinkgeldgelöst . — In Baisingen 270 bis 300 Mk.
samt Trinkgeld. — Alt - Nuifra produziert etwa 25
bis 30 Ztr . Hopfen. Die Emte ist bereits beendet.

* Stuttgart , 7 . September . (Vom Markt .) Auf dem
heutigen Großmarkt kosteten Zwetschgen 11 —13 Pfg.,
Preiselbeeren 50 Psg . , Pfirsiche 25—50 Pfg . , Birnen 8 bis
25 Pfg . , Aepfel 10—20 Pfg. , Trauben 30—35 Pfg.,
Tomaten 16—18 Pfg . per Pfund. — Auf dem heutigen
Kartoffelmarkt war der Preis 4,40—4,60 Mk. per
Ztr . — Filderkraut kostete 30 — 35 Pfg. per Stück.
Zufuhr etwa 900 Stück. Mostobst kostete 7,40 Mk. per
Zentner.

ff Stuttgart , 7 . Sept . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben
244 Großvieh, 489 Kälber, 587 Schweine.

Erlös aus h' z Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
s) ausgemästete von — bis — Pfg., 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg. ; Bullen (Farren) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 73 bis 75 Pfg., 2 Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 70 bis 73 Pfg., Stiere und
Jungrinderl. Qual , a) ausgemästetevon 85 bis 88 Pfg .,
v) Qualität d) fleischige von 81 bis 84 Pfg. , 3 . Qualität
2 . geringere von 78 bis 8 ) Pfg. ; Kühe 1 . Qual, a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 60 bis 70 Pfg., 3 . Qualität o) geringere
von 40 bis 50 Pfg., Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 94 bis 98 Pfg. , 2 - Qualität b) gute Saug¬
kälber von 87 bis 92 Pfg., 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 79 bis 86 Pfg. , Schweine 1 . Qual , a) jung«
fleischige 70 bis 72 Pfg . , 2 . Qualität b) jüngere fette von
63 bis 68 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von 59 bis 60 Pfg.

Verlauf des Marktes : Großvieh langsam, sonst mäßig.

Voraussichtliches Wetter
am Samstag, den 9 . September : Wolkig, keine ernstliche

Niederschläge , schwül.

B«rsnt» srtlich«r Redakteur: L . Lau! , Altevstetg.
Druck u . Verlas der W. Rieker'schen Buchdruckerei , L . Lauk» Alteskieis.

Die Meinung eines asthmakranke» Arztes
über Apotheker Neumeier's Asthma-Pulver und Asthma-
Cigarillos . Derselbe schreibt wörtlich:

. Ich kann nicht genug danken für die gefällige Sendung
des Asthma-Pulvers, das gerade zu einer Zeit eintraf,
als ich schwer an Asthma zu leiden hatte. Die
Wirkung war eine vorzügliche. * Dr . Kirschner , Arzt,
Polzin , Pommern.

Erhältlich nur in Apotheken , Dose Pulver Mk. 1 .50
oder Karton Cigarillos Mk. 1 . 50 ApothekerNeumeier,
Frankfurt a . M.

Best . : Nitr. Brachycladus Kraut 45 , Lobel. Kraut 8 , Salpeters.
Kali 35 , salpetrigs. Natron 5 , Jodk. 5 , Rohrzucker 15 Teile.

Sämtliche Wer nnd Zeitschriften
lüfeit zu Origina ! pretsen die

M. Kteker'schr Hnchhandlrmg» L . Ltü, Attrnstrig. »



Altcnfteig.

Bestellungen
auf prima

Sehweizer -Alsfrsbft
de» Zentner zu V Mark bis V,S« Mark

nimmt im Laufe dieser Woche entgegen

EMU Gstckmst, JeiÄNerei.

Breisgauer Mostansatz
: : Vortrefflicher Ersatz für Obstwein ::

Man verlange ausdrücklich
nebenstehende Schutzmarke

Während der Obstmostbereitung ist Breis¬
gauer Mostansatz zur Vermengung mit Natur¬

most sehr geeignet.
Alleinige Fabrikanten:

» <br. Keller Nachflg., Ureibürg i .B.
Verkaufsstelle:

C . W . Lutz Nachfolger , Altensteig.

iß Altensteig.

§ H§ L
-»>

Betlfedem u. Flaum
r-N- S

8 >S
Bettbarchentund Kölsche

8 Ä sowie

r-«
r»

sämtliche Ausjteuerartikel
rr
« rZ empfiehlt in schöner Auswahl

K. 8trobsl.

Alteusteig.

Gartensehläuehe
in verschiedenen Stärken

hier» die WdtWn Schnellschlnuchdisder .Ideal'
13 —ISO mm äußerer Schlauchdurchmefser, keine Schnur

oder Draht mehr nötig znm befestigen.

Abfüllschläuche
in grau, schwarz und rot

empfiehlt zu billigsten Preisen

A. Murstrr.

Turnverein
Altensteig.

Gut Heil!
Samstag abend

» Uhr

im Lokal.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.

WiiMmderg.
SchWtMld-
:: Bema ::
Bezirksverein

Altensteig.

am nächstenSonntag , den 10 d . M.
über Bösingen, Ruine Mandelberg,
Nördlinger Hütte nach Pfalzgrafen-
weiler.

Abgang Punkt 2 Uhr beim „ Löwen" .
Die Mitglieder mit ihren Ange¬

hörigen werden zu zahlreicher Be¬
teiligung freundlichst eingeladen.

Der Ausschuß.
Tüchtiger

ebenso tüchtiges

Dienstmädchen
bis 15 . oder 20 . September gesucht.

Gute Behandlung und Lohn.

Las « Vechtle , Wildbad.

Zwei junge

Zieger,
, zu kaufen gesucht.

Offerten an die Redaktion d . Bl.

W

s » k » X « S S S M s
Neu erschiene» :

Favorit - Modenalbum
— - -- Herbst und Winker .

zu haben in der

W. Meter S5L Buchhandlung
:: :: L. Lank , Alken steig . :: ::

U » M * « U M M M «

WU4

Altensteig.

in verschiedenen Größen
PostversandkSrbe

WaschkSrbe
oval und viereckig

sind in großer Auswahl wieder -
frisch eingeiroffen und empfiehlt solche

billigstem
C. W Sntz Nachs

Fritz Bühler jr.

BrilchniS
empfiehlt

LortU LU st.
------ Altensteig . ---------

Von frisch eingetroffenen Sendungen empfiehlt

Bruch-Maeearoui , dünne
1 Pfund 35 Pfennig bei 5 — 10 Pfund 32 Pfennig

in Kistchen netto 15 Pfund 30 Pfennig

fste. dünne Maeearoni
offen 1 Pfund 40 , 50, 60 , 70 Pfennig

in Pakets L 5 Pfund netto Mark 2 . —
in Kisten ü 10 Pfund netto ü Mk. 3 . 60, 4 .—, 5 .—

fste. Eier - Band - Rudeln
in Kistchen u 5 Pfund netto Mk . 2 .—, Mk. 2 . 50

in Kistchen ü 10 Pfund netto L Mk. 3 . 60, 4 .— , 4 . 50

fste . Eier-Faden-Nudeln
in Kistchen ä 5 Pfund netto Mk. 2 .— , Mk . 2 .50

in Kistchen ä 10 Pfund netto st Mk 3 .60 , 4 . —, 4 .50

Chr«. Burgharb jr.

Vleyle 'r Sweater
und Sweatevhsfen

Rm Me Smliüttm, Me Neuheiten tri

Friedrich Bäßler.

!
"

i
Man abonniert jeäerreit auf clas
lckönste unä billigste
?amUien -Mtzb 1att

? Neggenäorker-öiMer
8 München s s Leiikchnst kür ttumor nnck Kunst
E vierieljäkrlich lz Nummern nur M. Z .—- <Z>

Abonnement bei allen Suchbanälungen un»poüsnltalten. verlangen Sie eine öratir -probe-
Nummer vom Verlag, München . vkeatinerstr . 4t

^ Kein Vesucker äer Ltaät Müncken ^
ö j?Ute es versäumen, cüe in den NLumen äer Keäsktion,- rlieatmerllratze 4im detincllicbe , sutzerlt interessante Nur-» lrellung von Originalreichnungen äer Neggenckorfer-LlätterL ru besichtigen,

^
BE " ckäglich geöffnet. Eintritt kür jeäermann kre>?

« SS « Sö «LS » SS >̂ SS « S » »LS «LS « .S» !
L

Nagold.
Stickrahmen und Ringe

jeden Systems
Nähschakullen

Nähschrauben u. Kästchen
Stick - u . Knopstochjcheeren
Schablonen in allen Schriftarten

und Monogramme
empfiehlt

z «» rsv

Frrir ^htbvrefe
empfiehlt die W . Riekersche Buchdr.

Fruchtpretse.
Altensteig -Stadt.

Schrannenzettel vom 6 . Septbr . 1911.
Höchster Mtttelvrets Niederste-Preis Mureiprers ^reiS

Haber . . . 9 50 9 VS 9 -
Gerste . . . - 1v 31-
Roggen . . . - 10 5V-

Biktu alienpreise
1 Pfd. Butter . . . . 12V Pfg.
2 Eier . 16 Pfg.

Gestorbene.
Stuttgart : Gottlob Bollacher, Kanzlei¬

rat , 71 I.
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